
Ein falsch interpretiertes Foto und seine Folgen 
Seniorenbühne Zürich spielte in Baden 

EEiinn  ffaallsscchh  iinntteerrpprreettiieerrtteess  FFoottoo  ssttaanndd  iimm  MMiitttteellppuunnkktt  ddeess  SSttüü--

cckkeess  „„SS’’GGoollddiigg  HHoooocchhssiigg““,,  ddaass  ddiiee  SSeenniioorreennbbüühhnnee  ZZüürriicchh  iimm  

rreeffoorrmmiieerrtteenn  KKiirrcchhggeemmeeiinnddeessaaaall  iinn  BBaaddeenn  vvoorr  eeiinneemm  ggrrooss--

sseenn  PPuubblliikkuumm  aauuffffüühhrrttee..  

Das Stück selber handelte 

von einem Ehepaar, dessen 

goldene Hochzeit ins Haus 

stand. Bei den Festvorberei-

tungen tauchten viele 

Freunde, Bekannte und 

Verwandte auf, die zum Teil 

echte Ver-wirrung in die vor-

festliche Stimmung trugen. 

So vor allem die Schwester 

der Jubilarin, die durch ihren 

Putzfimmel angeregt beim 

Aufräumen alte Fotos ent-

deckte, die den Jubilaren ins 

Zwielicht bringen sollten. 

Dass es sich dabei zu guter 

Letzt nur um eine falsche 

Interpretation handelte, si-

cherte das Happy-End in 

diesem über weite Strecken 

sehr guten Theaterstück. 

(O.K.)  Da allgemein für die 
Steniorenbühne gängige 
Volkstheaterliteratur fehlt, 
müssen Autoren für entspre-
chende Stücke in den eige-
nen Reihen gesucht werden. 
Mit Hans Rudolf Leemann, 
der das Stück „S goldig 
Hoochsig“ verfasst hat, steht 
ein solcher Autor zur Verfü-
gung. Leemann hat das 
Stück speziell für die Senio-
renbühne Zürich geschrie-
ben, die es im Rahmen ihrer 
Spielzeit 1990/91 am ver-
gangenen Sonntagnachmit-
tag auch in Baden aufführte. 
Mehr als eintausend Auftritte 
haben die Zürcher Laien-
schauspieler, deren Durch-
schnittsalter 75 Jahre be-
trägt, seit der Gründung der 
Seniorenbühne Zürich hinter 

hinter sich gebracht, ihre 
Vorstellungen sind zum In-
begriff guten Volkstheaters 
geworden. So weiss auch 
das Badener Publikum, das 
sich am letzten Sonntag zum 
grossen Teil aus Senioren(-
innen) zusammensetzte, die 
Auftritte der Zürcher Alters-
genossen zu würdigen. 

VViieell  SSzzeenneennaappppllaauuss  

Mit dem neuen Stück waren 
Lacher eigentlich schon vor-
programmiert. Unterschied-
lichste Charaktere, die ver-
schiedenen Erscheinungen 
der Schau-spieler und die 
auf deren Leib zugeschnitte-
nen Rollen gefielen dem Ba-
dener Publikum derart gut, 
dass es teils gar während 
offene Szenen applaudierte. 

  

IIrrrrttüümmeerr,,  FFeehhlliinntteerrpprreettaattiioonneenn,,  VVeerrwwiirrrruunnggeenn  uu..  VVeerrwweecchhsslluunnggeenn  iimm  VVoorrffeelldd  ddeerr  FFeeiieerr  zzuurr  ggoollddeenneenn  HHoocchhzzeeiitt  

 


